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EIN BESSER AUF DIE REGIONALEN ERFORDERNISSE 
ZUGESCHNITTENER ANSATZ
Die neue Kohäsionspolitik wird noch besser auf die regionalen und lokalen Erfordernisse zugeschnitten sein. Sie wird die 
Ressourcen dort einsetzen, wo sie am dringendsten gebraucht werden, und lokale Entwicklungsstrategien unterstützen. 
Die Kohäsionspolitik 2021-2027 steht für ein Europa, das sich auf seine Bürgerinnen und Bürger zubewegt.

GEZIELTER EINSATZ DER MITTEL DA, WO SIE AM NÖTIGSTEN 
GEBRAUCHT WERDEN
Modernisiert und stärker ergebnisorientiert bündelt die künftige Kohäsionspolitik die Ressourcen in Regionen, 

die zur restlichen EU aufschließen müssen, wenn Konvergenz und eine faire Behandlung aller gewährleistet 
sein sollen.

Auch das neue Verfahren für die Mittelzuweisung wird größtenteils auf dem Pro-Kopf-BIP beruhen. Es stützt sich auf 
die Berlin-Formel, die vom Europäischen Rat 1999 beschlossen wurde.

Heute schlägt die Kommission eine leichte Änderung des 
Verfahrens vor. Weitere Ressourcen sollen auf weniger 
entwickelte Mitgliedstaaten konzentriert werden und vom 
industriellen Wandel betroffene Regionen erhalten mehr 
finanzielle Unterstützung. 

Außerdem beinhaltet die Änderung neue Kriterien für alle 
Kategorien von Regionen, um die sozioökonomische Lage 
vor Ort besser widerzuspiegeln: Jugendarbeitslosigkeit, 
niedriger Bildungsstand, Klimawandel sowie Aufnahme 
und Integration von Migranten. Schließlich schlägt die 
Kommission ein „Sicherungsnetz“ vor, um zu abrupte 
Änderungen bei den Zuweisungen der Mitgliedstaaten 
abzufangen.

Die Methode für den Kohäsionsfonds bleibt unverändert: 
Mitgliedstaaten mit einem Pro-Kopf-BNE von 90 % oder 
weniger des EU-Durchschnitts erhalten Mittel aus dem 
Kohäsionsfonds.

EIN EU-HAUSHALT 
FÜR DIE ZUKUNFT
Regionale Entwicklung und Zusammenhalt 
 
#EUBudget #FutureofEurope
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EINE KOHÄSIONSPOLITIK FÜR ALLE REGIONEN
Die Kohäsionspolitik wird auch künftig in allen Regionen investieren, um Regionen im Süden und 
Osten Europas mit geringem Wachstum und niedrigem Einkommen beim Aufholen zu helfen, aber auch um 
Lösungen für arme Gebiete in reicheren Mitgliedstaaten zu finden. Den über ganz Europa verteilten, vom 
industriellen Wandel betroffenen Gebieten wird die EU weiterhin Hilfestellung leisten.

Außerdem wird die Höhe der Kofinanzierungssätze auf das Niveau vor der Krise zurückgeführt. Dadurch soll 
die Eigenverantwortung gestärkt und ein Anreiz geschaffen werden, die Ausgabenqualität zu steigern. Die Höhe des EU-
Beitrags wird auf 40-70 % begrenzt. 

‘Das Gebiet in äußerster Randlage Saint-Martin ist Teil der NUTS2 Region von Guadeloupe



LOKAL HANDELN: UNTERSTÜTZUNG LOKALER 
ENTWICKLUNGSSTRATEGIEN

Der kohäsionspolitische Rahmen 2021-2027 wird lokaler: Er unterstützt die Entwicklung lokaler 
Wachstumsstrategien durch kommunale, lokale oder sonstige territoriale Behörden, die künftig für die 
Auswahl zuständig sein oder zumindest stärker daran beteiligt werden sollen.

Ebenfalls fortgesetzt werden die „von der örtlichen Bevölkerung betriebenen Maßnahmen zur lokalen Entwicklung“, 
d. h. die Gestaltung lokaler Wachstumsstrategien durch Aktionsgruppen, an denen lokale Behörden, 
die Zivilgesellschaft und Unternehmenspartner beteiligt sind. 

EIN VERSTÄRKTER FOKUS AUF NACHHALTIGER 
STADTENTWICKLUNG

Städte sind Wachstums- und Innovationsmotoren, stehen aber zugleich vor drängenden Herausforderungen: 
Luftverschmutzung, Arbeitslosigkeit, gesellschaftliche Ausgrenzung – um nur einige zu nennen.

6 % der EFRE-Mittel werden für Investitionen in die nachhaltige Stadtentwicklung eingeplant. Außerdem 
wird mit dem Rahmen 2021-2027 die Europäische Stadtinitiative ins Leben gerufen, ein neues Instrument 
für die Zusammenarbeit von Städten, für Innovationen und für den Kapazitätsaufbau im Zusammenhang mit 
allen Prioritäten der Städteagenda für die EU (u. a. Integration von Migranten, Wohnungsbau, Luftqualität, Armut 
in Städten und Energiewende).

INTERREG: ABBAU GRENZÜBERGREIFENDER 
HINDERNISSE UND UNTERSTÜTZUNG INTERREGIONALER 
INNOVATIONSPROJEKTE

Die interregionale und grenzübergreifende Zusammenarbeit wird durch die neue Möglichkeit leichter werden, 
dass die Regionen einen Teil ihrer Mittel dafür verwenden können, Projekte in ganz Europa gemeinsam mit 
anderen Regionen zu finanzieren. 

Interreg-Programme werden den Mitgliedstaaten und den Regionen auch künftig dabei helfen zusammenzuarbeiten, 
um gemeinsame Herausforderungen zu bewältigen; dafür stehen 9,5 Mrd. EUR auf dem EFRE zur Verfügung.

Die Kommission schlägt ein neues Instrument vor, einen europäischen grenzübergreifenden Mechanismus, 
um noch verbleibende grenzübergreifende Hindernisse zu überwinden: Vorgesehen ist, dass bei einem bestimmten 
Projekt oder einer bestimmten Maßnahme die Vorschriften eines Mitgliedstaats befristet und auf freiwilliger Basis 
in einem benachbarten Mitgliedstaat angewandt werden können. Dies könnte dazu beitragen, dass mehr 
grenzübergreifende Verkehrsinfrastrukturen oder Gesundheitseinrichtungen verwirklicht werden.

Die neuen kohäsionspolitischen Vorschriften sehen außerdem interregionale Innovationsinvestitionen 
vor. Regionen mit zueinander passenden „Intelligente-Spezialisierung“-Merkmalen werden mehr Hilfe erhalten, 
um zusammenzuarbeiten. Ziel ist es, „bankfähige“ interregionale Projekte zu eskalieren, die europäische 
Wertschöpfungsketten in vorrangigen Bereichen wie Big Data, Bioökonomie, Ressourceneffizienz oder vernetzte 
Mobilität schaffen können.



DIE EU-GEBIETE IN ÄUSSERSTER RANDLAGE WERDEN 
WEITERHIN IN DEN GENUSS EINER SPEZIFISCHEN FÖRDERUNG 
KOMMEN

Im Einklang mit der neuen Strategie für die Gebiete in äußersten Randlage werden diese Gebiete die Mittel erhalten, 
die sie benötigen, um ihr Potenzial auszuschöpfen, etwa in den Bereichen blaues Wachstum, 
Weltraumwissenschaften und erneuerbare Energien. Ihnen werden nach wie vor zusätzliche EU-Mittel zugewiesen 
werden, um ihre Integration in ihr regionales Umfeld zu vertiefen und um die Zusammenarbeit untereinander oder 
mit Nachbarländern zu intensivieren.

© Europäische Union, 2018 
Weiterverwendung mit Quellenangabe gestattet.  
Die Weiterverwendung von Dokumenten der Europäischen Kommission ist durch den Beschluss 
2011/833/EU (ABl. L 330 vom 14.12.2011, S. 39) geregelt. 
Für die Benutzung oder den Nachdruck von Fotos, die nicht dem Copyright der EU unterstellt 
sind, muss eine Genehmigung direkt bei dem (den) Inhaber(n) des Copyrights eingeholt werden.

PDF

ISBN 978-92-79-86220-5

doi: 10.2776/501613

KN-04-18-510-DE-N




